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Löwenzahn

trüben. Aber er ist doch mein
Freund, er muss doch wissen, was
ich mache. Und dann, weshalb
sollte ich es ihm nicht sagen? Er
verliert doch nichts dabei, was
in aller Welt könnte mich dazu-
bringen, ihn nicht mehr lieb zu
haben? Ein so prächtiger Mensch!
Ich kann mir nicht vorstellen,
dass es auf der Welt einen zweiten

Menschen geben könnte, der
so unendlich gut zu mir wäre,
und zu dem ich ein derart absolutes

Gefühl der Zusammengehörigkeit

hätte. Ich glaube nicht,
dass ihn das mit Tomy betrübt.
Ich sehe ihn vor mir, wie er
darüber nachdenkt, die Tabakpfeife

zwischen den Zähnen, die lieben
schlanken Hände ineinander
verschlungen, und in den Augen dieses

wundervolle leise Lächeln, das
Lächeln, sein wundervolles,
verstehendes Lächeln. (Du siehst, ich
werde poetisch. Aber es ist ja
schön, wenn man es hin und wieder

noch sein kann.)
Also, beste Kathrine, leb' wohl

und schreib wieder einmal, aber
bitte nicht erst in sechs Monaten.

Herzlich
Helen.

Gespannt warten wir nun auf den
Brief, den ein junger Mann an
seinen Freund schreibt. Wer riskiert
es?

«Ich habe seit einiger Zeit ein
schlechtes Gedächtnis» sagt
Grete zu ihrer Freundin, «aber
mein Mann ist noch vergess-
licher.»

«Da hast Du recht», meint die
Freundin, «als ich vorgestern mit
ihm zusammen war, musste ich
ihn dauernd erinnern, dass er
verheiratet ist.»

«Gnädige Frau, durch dieses
Buch lernen Sie, wie Sie Ihren
Mann durch Hypnose auf die
Dauer in einen willenlosen
Zustand versetzen können.»

«Habe ich bereits ohne Buch
geschafft.»
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